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Personen :

Ludwig Brenner, trotse einer großen Dampfſchiff

Gesellſchaft.

Mine Brenner, seine Frau .

Heinrich , beider Sohn, Steuermann.

Mile Kords, Heinridis Braut.
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Behaglich eingerichtetes Wohn

zimmer,

1

An der Hinterwand 3 Fach Fenſter, mit

Blumen beſtellt. Ausblick auf die Sonnbe.

Ichienenen ſpißen, roten Ziegeldächer der

nahe gegenüber liegenden Häuſer. In der

Mitte des Zimmers einfache Garnitur, nichts

Gepolſtertes! An den Wänden vergilbte

Kupfer, Seeſtücke.

Links Kommode, darauf Nippes ; weiter porn

auf einem kleinen Tiſchchen Schiffmodell

unter Segel, davor liegen zwei kurze Pfeifen

und ein Lederbeutel mit Tabak. Dor dem

mittleren Fenster eine Nähmaſchine mit ge.

häkelter Decke. Rechts zwei Thüren, die

hintere führt vom Treppenhaus herein, die

andere zu den inneren Wohnräumen.

Man hört hin und wieder das Pfeifen großer

und kleiner Schleppdampfer und das stoß

welle Tuten der Barkassen,



2

Ludwig Brenner

-

( tritt vom Korridor ein. - Er iſt 60 jährig, mit vollem,

faſt weißem Kopf- und Barthaar. Sein Gang zeigt

eine ſchleppende Müdigkeit. Ein nervöſes Zucken

des Unterkiefers, wobei jedesmal ſeine etwas vor .

übergebeugte verwitterte Geſtalt erzittert, verrät die

eben überſtandene ſchwere Krankheit. Er lucht dies

zu verbergen, iſt geärgert darüber und richtet fich

nach einem folden Anfall in die Höhe, wobei dann

feine frühere ſtolze Manneskraft zu erkennen, ebenſo

in den folgenden erregten Momenten. Er brummt

vor ſich hin, hängt zwiſchen den beiden Thüren ſeine

Müße auf).

Frau Brenner

(tritt gleich darauf durch die andere Thür ein. — Sie

iſt 50 Jahre alt, etwas korpulent, doch beweglich ;

offen und geradeaus : eine echte deutſche Hausfrau

nach Ludwig Richter – ).

Na Lud'n ?

Brenner

( erregt).

Nee 1 fon'n Jung ! fon'n Jung ! Will

ſien oll'n Vader ſo eenfaci to 't oll

Isen ſmieten ! – Nee, Jung ! neel

dormit teuwt wie noch 'n beeten !
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-

Frau Brenner.

Nu, de Saak is doch to En'n, fang

doch nicht dor weder Don an.

Oberhaupt dumm'n Snack don

Di : to ' t oll Tfen ſmieten . Doröber

regt fick keen Vader op, wenn ſien

Söhn em Dörfleit, dat he fick to

Ruh fetten fall. Bloß Du ! jal Du

alleen 1

Brenner.

Dat fűnd denn woll holtpoppen,

wat ? - Minichen dodi keen ?doch

Solang ick mien Knaken rögen kann,

bliew ' ck op mien Poſten !

Frau Brenner.

Ia, ja ? nu weeß man weder ſtill.

Wat hewt ( denn leggt an

Kontor ?

Stavenhagen, Der Lotse. 2
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Brenner.

Nu geiht Fragen los ! Wiß nich ok

weeten, keen all utſpeet het ?!

Frau Brenner.

Mein Gott, Mann ! Du büſt ja

Þannig in Tüch. Wer het Di denn

an 'e Burt ſtött ?

Brenner.

Keen Minich ! keen Minſch !

( ruhiger :) Ick verſtah miehr, as I'mi

mit Wür feggen dohn - leggt hewt

ľI blot : Is got ! — (erregt:) Aber an

keeken hewt ľmi! ankeeken !

Dat ' t heeten deh : Wär beter,

wenn di de Wörm freeten !!

(Sein Geſicht zuckt heftig ; richtet ſich auf) Nee !

ick bin nod keen Wrack nidi !!
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Frau Brenner

(zieht einen Rohrielſel ans Fenſter ; faßt ihren Mann

beim Arm).

Kumm, Vader, fett Di man dahl,

un kiek 'n bitten nah de Brügg hen.

Brenner

(im Niederleken ).

Ja — ja, an't Finſter fitten, un lo

Don baben dahl op all dat Driewen

kieken, dat kann ick ! Man blot

nich miehr mitdohn ! (Er fällt zurück.)

As wenn ' ck all up wär.

Frau Brenner.

Nu beruhig Di man dorober. Se

hewt dat ſo gewiß nid meent. Du

denkit Di för Di ok grad ümmer

dat Slimmſte ut. Wannier möſt

denn nu los ?

Brenner .

Klock veer is Hochwater ; bie twee

2 "



hen mutt de „ Hedwig“ rut. Wi

hewt jawoll nich mal Mahnſchien

don Nacht? (Er ſieht träumend hinaus.)

Frau Brenner

(Streicht ihm übers Faar).

Du füßt man Bein deeß Nacht noch

fohrn loten, un Di to'n Slapen

leggen. Mien Lud'n .. .

Brenner

( ipringt auf).

Wat?! Ick bün doch keen Kind

nich ! Ick bün dodi keen Kranken ,

de man in'n Slap eiht ! - Nee !

nee ! ick lat mi nich ünnerkriegen !

Idk fohrl ! un wenn'dan Burd

krupen full ?

Frau Brenner.

Dat leih ' ck all kam'n , mit Di is

hüt nichs in goden antofang'n. Du

!



7

füßt em Dien Poſten man ruhig

laten hem. - So fett Di dodi mandoch

dahl un ruh Di 'n bitten, fünſt

kannſt ja doch nicht rut don Nacht.

Brenner.

(geht trebig auf und ab).

Dat will ick Di wielen ! Ich will

Don Dag keen Knee miehr bögen,

un de Nacht bün ick op mien'

Poſten ! Ick bün nodi nici up !

Frau Brenner.

Mientwegen mak wat Du wult, Du

fait 't ja doch man alleen utfreeten,

(Sie will gehen.)

Brenner.

Dat will ick ! mi fall keen helpen !

- Wo is de Jung ? Is he den

ganzen Dag nicht inkam’n ?

-
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Frau Brenner.

Kort vor Middag wår he hier ;

doch kum dat he „goden Dag“ un

vadſchüs “ leggt, war he ok all

weder weg. He het wat in fien'

Kuffer nuſcht, ick glöw, he het ſien

Papiern holt.

Brenner.

Denn wart he woll anmuſtert ſien.

Aber ick hew dodi oberall rum

hört, ſowat weet doch de een oder

anner, aber för em wär nichs pa .

kant. (Iteht und ſieht ſeine Frau groß an.)

De Jung ward doch keen Dumm

heiten moken ? Dat he to wiet

fohrt ?

Frau Brenner.

Denn weeßt Du jo keen fick de

Melk inbrockt het. Öberhaupt,

Dummheiten moken : unf' Tung
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mokt keen Dummheiten ! Be weet

doch, dat he diellicht all morgen

för Di weder inſpring'n mut.

Brenner.

Dat mut he nich ! Noch weet ick

woher de Wind weiht !

Frau Brenner.

Na, keen Wunner, wenn de Tung

öberhaupt fick nich miehr um Di

kümmert, fo biſt Du em anfohrt . —

(wollte gehen, kommt an den Tiſch , ſtreicht die Decke

glatt ; obenhin :) Wenn Mile kommen

full, denn lat ehr man nichs marken,

dat Hein de left Nacht nid to hus

kamen is . Dor biſt Du ok ſchuld .

1

Brenner.

Ja, ja, ik bün an alls ſchuld .

Wo wult Du denn hen ? (Er ſteckt ſich

leine Pfeife an.)
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Frau Brenner

(im Abgehen).

Glăuwit ick will hier den ganzen

Nahmiddag mit Di Derquaſſeln ?

in 'e Kök, to'n Tüchrecken. ( ab.)

Brenner

(qualmt mächtig, ſieht aus dem Fenſter. Wendet ſich

dann langiam um, geht und macht die Thür feſt zu ;

horcht einen Augenblick ; zieht den Rohrſtuhl herum

und läßt ſich leiſe darauf nieder, doch ſo, daß er die

Thür ſehen kann).

Dat ward noch 'n harten Törn Don

Nacht. (nachdem er eine Weile gefelfen :)

Nee, neel ick mut mi doran ge

wöhn'n ! (ſpringt auf.) Ieft mut 't

bögen oder breeken ! Ick will it

jem wielen, dat 't ick noch kann !

(Er geht im Zimmer herum und belieht alle Gegen

Stände gendu. Von der Kommode nimmt er die

einzelnen Nippes, betrachtet ſie von allen Seiten und

stellt ſie behutſam zurück . Raucht dazwiſchen , be

fchäftigt ſich mit der Pfeife. - ) Πα , Ηαπς .

jakopp. (Er ordnet an den Segeln des Schiffes.)

Ick bün ok fon'n Wrack . As Wrack
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hewt wie di verlaten, nu verlat le

mi ! – Ja, de Tied'n ännert fick .

– (pfeift, fingt dann plötlich : ,ferr, verzeih dem

armen Sünder, denn er weiß nicht, was er thut ... “)

Mile

( tritt vom Korridor ein während Brenner noch ſingt. -

Sie iſt zwanzigjährig, brünett und hübſch pummelig.-)

N'Tag, Vater, wer hat denn wieder

mal geſündigt?

Brenner

(ohne ſich viel um ſie zu kümmern ),

Dag ! Du !! 1

Mile.

Oller Brumbår, was fällt Dir eigent

lidt ein ? Ich komme hier an

ſtändig in die Thür, ſag' guten Tag,

und Du kommit mir gleich ſo ent

gegen. (Sie tritt dicit an ihn heran , langt mit

der Hand aus .) Du willſt woll ſtreiten ?

Soll ich Dir mal 'n Bax geben?

Stavenhagen, Der kotse.
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62
Brenner

( ruhig ).

läJi – ick hew nids dagegen.

Du helt mi doch mien' Iung ſtahl'n ?

Du heſt em mi roft 1 Du !

-

mile

(wirft den Kopf in den Nacken ).

Ha, deswegen ! um deni (lacht) Den

kannſt gern wiederkriegen. Idi

mad mir audi nicht ſo viel draus,

Kuck mich mal an Du glaubſt

das woll nich ? - Hm ? (Sie legt beide

Arme um ſeinen Hals und betrachtet ihn genau.)

Uh , haſt Du ſchon faltige Haut, wie

fon'n alter Elefant,

Brenner

(will ſich losmachen ),

Ja, ja, bün ick ok.

Mile.

Aber lieb biſt doch ! Biſt jeßt auch
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ganz geſund, nich ? Du lieber, alter,

klopiger Elefantl (Sie kökt ita fcinell,

Jacht dann auf und läßt ihn.)

Brenner.

Du büft dod 'n perdreihte Dern !

- Man ward old — moſt tomoken,möft

wenn ich den Iung bi de Döp

holln all.

Mile.

Vater ! Wenn das nochmal ſagit,

werd ich fünſch , Du ! Das hat

ja noch ſo viel Zeit. Sag mal,

wo is Hein ?

Brenner.

De het hüt anmuſtert.

Mile.

So ? Wenn er diesmal bloß bald

wiederkommt.

3
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Brenner.

He fall op dree Tohr nah Valparaiſ.

Mile

(ſtampft mit dem Fuß auf).

Nee !

Brenner.

Denn mußt Du 't ja beder weeten.

mile.

Ha ! Denn geh ich einfach mit.

Und Dir glaub ich 's ja garnici!

(ruft :) Mutter ! Mutter ! (Sie reißt die

Thür zur Wohnung auf.) Mutter, Du, geht

Heinrich woll auf drei Tahr nach

Valparaiſo ?

Frau Brenner

(kommt herein, ſich die Sande in der blauen Schürze

trocknend).

Dat wär nich god ! Wer ſeggt dat ?
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Mile.

Hier, Vater. (Sie feßt ihren Hut ab.)

Frau Brenner.

De will Di man bloß wat opbind'n.

Mile

(zu Brenner).

Siehſt woll, das hab ich ja gleid

geſagt.

(Auf der Treppe entſteht Lärm .)

Frau Brenner.

Dat is Hein fien Sdiritt.

Mile .

Scinell 1 ich will midi verſtecken .

(Sie läuft Frau Brenner um .) Ach, Mutter,

Du biſt aber auch !

Frau Brenner

Watdenn ? wat bin ick ?
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(Mile läuft ins Nebenzimmer, Man hört sein

draußen fingen :)

Wenn de Brogam ſteiht

An de Eck und fleit,

Un he glowt,

Deep bedrowt,

Dat Marie em ganz verlätt.

,Ach , Marie, mien Popp !

Mak dat Finſter mal op !

Kumm hendahl

Don denn Saal ! "

Pit ! mien Hinnik, kumm man rop ? “
6

-

Heinrich

( tritt fingend und wankend ein. Er iſt 27 Jahre

alt, von kräftigem Körperbau. Ein grobkörniger

Schiffer, aber immer gemütlich .)

Na, wie ſtoht de Aktien ?

Frau Brenner.

Bod'n Dag leggt man, wenn man

in 'e Döhr kummt.

Bein.

Na denn : god'n Dag ! Babt
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Ihr Feinsliebchen nich geſeh'n ?

Dor ligt ja ehr Hot.

Mile

(kommt drgerlich hereingeſtolpert ).

Adi Mutter ! warum haſt Du den

auch nich weggenommen ! Das

find id nu ſcheußlich von Dir .

Hein

( zu Mile, wie vorhin feine Mutter zu ihm ).

God'n Dag leggt man, wenn man

in 'e Döhr kummt.

mile.

Ach , Du Schaf ! hätt'ſt ja nich lo

ſchnell reinkommen braucien .

Frau Brenner

(itemmt beide Arme in die Selten).

Nu, wat heſt denn eeg'ntlich ut

richt ?
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Hein

(betrachtet Mile von oben bis unten).

Frau Brenner

Kannſt denn nici antwurd'n ?

Mile

(nimmt Hein beim Arm ; zur Mutter).

Laß ihn doci. (Sie geht mit ihm zum Vater.) .

Du, Vater hat mich eben wieder

belogen : er ſagt, Du fährſt auf drei

Jahr naci Valparaiſo.

Hein.

so ! Nach Valparaiſo is nich richtig,

aber nach China ,

Mile

( lacht).

Du willit woll Chineſen - König

werden ?
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Frau Brenner.

Dat ſchient mi ok bald. Пu

kumm doch endlich mit de Sprak

rut : biſt Du anmuſtert ?

Hein.

Na nu kor mi de Deubel den Stint

fang dahl i Ick ſegg doch : Ick bün

„tropendienſtfähig befunden worden

un gleich auf zwei Iahr angeſeft,

um in die duineſiſchen Gewäſſer zu

kreuzen. “ Wat leggſt nu ? Dat

is doch noch mal 'n Bontje för mi !

Wenn ' ck Glück hew, lot i mi as

Stürmann lopen.

Brenner

(hat ſich immer hinter den Dreien am Fenſter zu

ſchaffen gemacht; tritt vor, kurz :)

Dat is doch man bloß Spaß ? !

Hein.

Nee, dat is 10 ! Se hewt mien

Stavenhagen, Der Lotse.
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ganzen Papiern dorbeholn, morgen .

holt wi uns Ord'r, un piellidt all

öbermorgen fröh (pfeift.) geht 's ab

nach Kiel. (Er legt den Arm um Mile, fingt:)

Und hätt das Feuer nich fo ſehr gebrannt,

So wär'n wir beiden nich zuſamm'n gerannt,

Das Feuer brannt ſo ſehr,

Die Liebe noch viel mehr !

Brenner.

Jung ! ick legg Di, hew

uns nidi länger ton ' Narr'n !
Während

bein

fingt
Frau Brenner.

He weet ja gornich , wat

he ſprikt, he het ja ein'

drunken.

Hein.

Hm ? Na ick bün doch nich

beſop'n ! (ſingt :)

Das Feuer kann man löſchen

Die Liebe nici pergelfen ....
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Mile.

Nu hör mal : allo Du biſt ganz

nüchtern , aber Du belügit uns doch ,

nich ?

Frau Brenner.

Anners kann 't ok all nidi fien .

Беіп.

Na, nu fall de Kater Junge kriegen !

Hahaha ! (lingt :)

Das Feuer brennt ſo ſehr,

Die Liebe ....

Brenner

( forfch ).

Lat Dien Ulk jett, Jung? un legg,

wat Du to leggen heſt ! Du büſt

anſett ??

sein.

Nu geiht 't los. Ta !
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Brenner

( faſt ſchreiend ).

Und op twee pulle Tohr ? !

Hein.

Ia ! op twee pulle Tohr ! Ick

weet noch nich genau, viellicht ward

1° duppelt rekend, denn ward i' mi

nahher nidt mehr intreggen.

Brenner

(immer erregter; mit einem Anfall kämpfend).

Un wenn du ſowat unnernimmſt

denn fragſt Dien Vader nich ?!

Bin ick nid .Dien Dader ? 1

Bin ick denn ſo ganz nidis -- gor

nidis, dat Du mi nicht fragit ? !1

Frau Brenner

( tritt dazwiſchen , ſucht ihn zu beruhigen ).

Nu, nu doch . Lat ' t dochi !

Nu Lud'n. -

-
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Brenner

(außer lich ).

Gah weg hier ! few ick denn

gorkeen Recht mehr ? - Kannſt

Du nich kam'n, as 't fick förn Söhn

tokümmt, un mi leggen , wat Du

wult ? (überlaut :) Du trettft nich

an ! fegg ick Dil Du geihit

nidi !! Hürſt nu ?? (Er

ſtößt beim Rückwärtsgehen gegen den Stuhl und

finkt darauf nieder, will fich aber ſofort wieder er .

heben.)

Hein

( drückt ihn energiſch wieder auf den Stuhl nieder ;

ruhig und ernſt :)

Dat is recht, lett Di man 'n bitten

dahl. Nu mal ganz ruhig, Vader.

- Ick kenn Di, un Du kennſt mi !

un de Behörden lat nich mit ſick

ſpaßen, dat weeßt Du ok ! Wi

hewt uns geſtern den ganzen Abend

ſtreeden ; Du füßt Di to Ruh ſetten,1

aber nee ! Du wußt nich ! Wat

-
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angriep'n mußt ick . Fiedje be.

geg'n mi op 'e Strot un vertellt

mi, dat he fick melden wull, un ick

legg : ick goh mit !

Brenner

(erſchöpft ).

Du harít hier nodi feuwen kunt,

bit fick wat redit's fun'n har.

Hein.

Du wißt Di nich von mi ernährn

loten un nu fall ick .... ? (Erwendet

fich von ihm, kurz :) Du warſt old Dader !

Du warſt all bannig old ! Dat

is nu, as dat is ! ick reiſ' , un Du

kannſt Di dat in twee Johr ruhig

öberleggen. Nu is nidis mehr

doran to ännern.

Mile.

Und das ſagit man ſo einfach , als
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G
wenn uns das ſo einerlei is . (weint.)

Frau Brenner

( lich das Weinen perbeißend ).

Lat man, Mile, dat Weenen nükt

ja ok nichs. (zu Беіn :) Беff Du

denn nu gorkeen Wort för ſe ? Du

heſt ehr verſpraken bald Hochtid

to holn, un nu ?

bein.

Nu Icfuuft wit twee Tohr op.

To, wenn Vader trüchtred'n wär

ober ohne Poſten kann ' ck doch

keen Fro ernährn . Denn — nah-.

her ward Vader anners denken,

dat leiht 'w jo nu all .

Brenner

( fortwährend innerlich ſtark mit ſich kämpfend ).

Wenn 't dree Mond wärn, 'n halw

Johr ober (Er ſpringt auf.) twee
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Johr holl ick nich ut 1 Du dörfft

nich fuhrt ! Du dörfft nich ! legg

ick . — Ick will doch glieks tofehn

(Er nimmt ſeine Müte und will gehen .)

Mile

( eifrig ).

Ja, ja, Vater !

Hein

(hält ſie zurück ).

Vader ! wulltwullt Du Di lädierlidi

moken ? Du möſt doch weeten, dat

de Behörden nidis trüchnehmt.

(forfc :) Ick bin anfett, Du kannſt

dat nicht mehr ännern, un Du fait

dat ok nici:

Brenner.

Un wenn ' ckIk willt !

dorbie opgah !
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D 5

Hein

( energiſch ).

Nee, Vader, Du geihſt nich !

Frau Brenner

(drångt ihren Mann zurück ).

Nidi dodi, Lud'n ! dat nükt ja all

nichs miehr. Nu möſt 't all gahn

laten, wie 't geiht. Du helt 't

ja nich beder hem wullt. (Beide drücken

Brenner auf den Stuhl nieder.)

Mile

(weinend).

Und ich ? — und ich ? -

fragt kein Menſch .

naci mir

Frau Brenner.

Weeß man ſtill, Mile.

ſtreicht ihr übers Saar).

(Geht zu ihr,

Hein.

Lat r fick man utween'n. (- Er ſett

ſich zum Vater),

Stavenhagen , Der Gotse, 5
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G
Frau Brenner.

Lat kam'n , wie 't kümmt : wi beiden

bliewt tolam'n,

Mile

( umfaßt fie felt ).

Ja, Mutter 1

Беіп.

Du möft Di doch ſelbſt leggen : 't

giwt keen eenzig Mittel, dat truci.

gängig to moken. Wenn ick weeten

har, dat 't hier ſo opnahm'n ward,

ick har 't nich dohn. Geſtern

wärſt noch ſo ſtark, dat Du Böm

ut de Eer rieten kunſt un nu

op eenmal ... ! Nee, wenn 't

möglich wär, güng ick jeßt ſelbſt

nich , aber ick mutt ! ick mutti -

Dat giwt rein gornichs, dat mi dor.

Don free moken kann.

.
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Brenner

(ſpielt mit der Hand auf den Tiſch ).

doch .... wenn mi hüt

Nacht - wenn ick de ,, Hedwig“ rut

bring wat minſchlich's ...

paſſiern

Hein.

Ach wat ? Vader, ſpreek doch nich

ſowat 1

. .

Brenner.

denn denn büſt Du .

de eenzige Söhn — (forfti :) Un denn

brugſt Du nich I nee ! denn brugít

Du nich ! un wenn teihnmol anlett

büſt !

Hein.

Wat ok 1 Snack doch keen Dumm

tüch . — De eenzige Söhn bün ick

all lang.

5 •
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Brenner.

Du verſteihſt mi reci god.

Frau Brenner.

Nidhis is hier to Deritohn . Nu

fangſt an to begriepen, wat Du an.

richt't heſt. Du büſt doch an alls

Ichuld ! jawoll, Du ganz alleen ! -

Du büſt old genog, Du harit em

den Poſten laten kunnt, wo i em

gern behol'n harn, leeber, as dat

[ Di weder nahmen hebt. Du

heft dat jo felbft markt ! ( faſt

weinend) Aber nee ! Dorch dien Hals

ſtarrigkeit ſtötit unſen eenzigen

Tung in de wiede Welt. Wer

weet, ob he je trüch kam'n ward

(laut weinend) ick gleuwt 't nich ,

пее ! un ſo möt dat kamen .

Mile

( drückt ihr Geſicht gegen die Brult der Mutter; heftig

weinend).

Ac Mutter 1

-
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Brenner

(dumpf).

... He is nodi nidi weg ..

Hein.

Na dat is 'n ſcheu'n Abſchied.

- Hüt goh ick doch noch gornich.

Brenner

(innerlich ergriffen ).

Nee --- un piellicht oberhaupt nicht

Беіп.

Nu lot uns man 'n anner Thema

anfang'n. (Er geht zu Mile und faßt ihre Hand ;

fie entzieht ſie ihm .)

Mile

(richtet ſich auf und trocknet ihre Thränen ).

Meinswegen geh hin, wo die Welt

aufhört, mir iſt das ja lo egal!
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Бейп.

Na, wat fangſt denn erſt an to

plinſen ?

Mile.

Ja, glaubſt Du denn, wir ſind alle

ſo fartherzig wie Du ( Sie weint von

neuem.)

Беin.

Na, mientwegen, ween noch in

lütten Stråmel (zur Mutter) Na, Du

leggſt ja gornichs.

Frau Brenner.

Wat ſall ick ſeggen ? Sall ick Vader

utſchimp'n, dat he geſtern nich nah

geben hätt ? Sall ick Di Dörwürf

moken, dat Du uns nich vörher een

Wurt davon feggt heſt ? Dat is

doch nu beides geſcheh'n. – Un

ick feul't (das Weinen gewaltſam niederkämpfend)
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2
... ick feult .. dat is n' Trennung

op ewig. Ia ! ſeggt mi nichs

dagegen. All den ganzen Dag

ſwewt mi ſowat öbern Kopp

't fall eener fehn, 't, giwt hüt ok

nodi wat 1

-

UN ,

Brenner

(ſteht auf und geht in den Hintergrund).

Ach , wat fall 't geben ! (Er ſucht ſich

von jeft ab immer Stellen aus, wo er von den

Uebrigen nicht beobachtet werden kann. Dann be.

fallen ihn förmliche Wutausbrüche gegen fich , raft

ſich aber ſofort zuſammen, ſobald er merkt, daß man

ihn beobachtet. Kommt man in ſeine Lähe, beherſcht

er ſich ſogar ſoweit, daß er auf ihre Scherze eingeht,

oder ſich mit einem Schierz frei macit. Heinrich

verſucht jett durch Scherze die unheimliche Stimmung

zu verſcheuchen , doch es gelingt ihm nicht einmal

sich ſelbſt davon frei zu machen, darum haben ſeine

Scherze etwas Gewaltiames an lich . Der eine oder

andere lacht wohl einmal auf, doch immer mit einer

gewiſlen Furcht; als ob ein Trauernder neben ihnen

ftande, den inr Lachen beleidigt.)

Беin

( zupft Mile das Taſchentuch durch die Hände. Schließ .

lich ſchägt ſie nach ihm und wendet ihm den Rücken ,



34

Er legt ſeinen Arm um ihren Leib und zieht ſie an

fid.)

Nu doch, griele Mile, kiek mi mal

an. (Sie ſchüttelt den Kopf.) Na los doci!

Frau Brenner.

Lat I doch, lang kann i Di ja ſo

nich miehr ankieken.

Mile

(umfaßt Heinrich plößlich mit beiden Armen , preßt

ihr Belicht gegen das seine und küßt ihn dann

wiederholt).

Dodi ! - Ich geh mit ! Nicht Du ?

Nich ? ...

Brenner

(in der Erregung).

Twee pulle Johr !

Bein.

Nee, twee duppelte ...



3
5

ñ a
Mile

(küßt ihn).

Laß doch, wir woll'n mal garnich

dran denken.

Frau Brenner.

Ick mutt jawoll man weder an 'e

Arbeit gohn. Hein, heſt Du

eigentlich Middag eten ?

fein .

Jawoll, alles beſorgt.

Frau Brenner.

Sall ick Di 'n Tass' Kaffee bring'n ?

Беin.

Dat kann's moken.

Frau Brenner.

Di ok, Dader ? Oder wiß't Du noch

teuwen ?

Stavenhagen, Der Lotse,
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la
D

Brenner

( fchirickt zuſammen).

Wat Wat wullt Du ?

Frau Brenner.

Du kann's ja ok nah de Kök

kam'n . (ab.)

Mile

( ruft ihr nach).

Mutter, bring mir auch eine . (sieht

Heinrich ſtill in die Augen.) Wir wollen doch

noch mal zuſammen trinken .....

Ach - und wie lange ſoll ich Dich

da nicht ſeh'n .

Brenner

( tritt forfch nach vorne ).

Twee Tohr ! twee pulle Johr !! -

(rafft ſich zuſammen, geht zurück, leiſe :) Un denn

is 't ok noch nich g'ſeggt, dat he

weder kummt.
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Hein

( gezwungen ).

Dat find jo all veer. Dat is recht

för veer ward ſ ok rek'nt (Die

Mutter tritt ein, mit Kaffee und einem halben Kloben.)

Un denn giw't duppelte Löhnung,

dor kann ick jo noch in Penn' bi

ſporn. (lingt :)

Mein Liebchen was willſt Du noch mehr !

Rumbumbum ! Rumbumbum ! Rumbumbum !

Ja bis zur letten Stunde

Denk ich auf ewig Dein

O Leonore, Du mein Alles,

Du meine Welt ich gedenke Dein

Ich gedenk im Tod noch Dein !

Sühlt woll, ſo wardt ' t mokt ! Ick

Ick bin de tweete Bötel I

- -

Mile

(lacht).

Zul sing 's nochmal.

Frau Brenner.

Kamt man ierſt un drinkt.

6
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(Brenner hat ſich am Schiffsmodell zu ſchaffen ge.

macht. Plößlich ſchlägt er mit zwei Fauſthieben die

Takelung entzwei. Alle erſchrecken. Heinrich ſpringt

herzu .)

Frau Brenner.

Vader ! wat makſt Du !
Zu.

gleich Hein.

Wat wat fall dat 1

Brenner

(kommt außerlich ruhig nach vorn an den Tiſch ).

Nichs ... nichs ..nichis .... ! Lat man.

Dat Ding is doch längſt an

'e Grund verfult 1 Wat ſall

' t mi immer doran erinnern, dat

grad ick mit n' Handvull Minichen

von öber hunnert rett bin ......

Eenmal iſt 't ja doch to Enn '..

Бејл.

Du büſt in een Dag 'n barg oller
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word'n ; nu ward mi bald ſelber

bang.

Brenner.

Ia, ja ! Twee Tohr holl ickt 't nich

mehr ut. (Alle feßen ſich um den Kaffeetiſch .

Frau Brenner ſchneidet vom Klöben ab. Mile ſchenkt

Kaffee ein, ſetzt ſich dicht neben Heinrich und flüſtert

ihm etwas ins Ohr, er lächelt und ſchüttelt mit dem

Kopf.)

Mile.

fonít trinkMan zu ! Ein' bloß

ich keinen Kaffee.

Frau Brenner.

So, ſo, nu langt to, Kinners, blot

mi nich in 'ne Hor. - Ach , Du

leebe Tit ! nu hew ick de Melk

vergeten. ( will aufſtehen) Wo ok mien

Gedanken mandimal lind.

Mile.

Nee, nee, bleib man ! ich will ichon
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hingehen. (Sie zieht Heinrich mit hoch .) Du,

komm eben mit, allein bin idi

bange. (Sie nimmt ihn in den Arm ; ab.)

Brenner.

Na, Du rückit ja lo dicht an mi

ran , as ob ok noch 'n Söt'n hewen

wullt.

Frau Brenner

(rückt ihm immer näher und ſieht ihm fchart in die

Augen).

Lud'n. (Er beugt ſich mit einem Hm' zu

ihr und küßt ſie flüchtig, trinkt dann gleich .) Da

Don hew ick nichs kregen. (falt weinend)

Mi iſt 't, as kriegt wie fein nie

weder to feihn ... dat 's de Left

Brenner.

(küßt ſie und fahiebt ſie dann von ſich ).

Teuw doch . Dat kriegſt denn

nodt all to leihn,



41

Mile

(mit Heinrich , tritt, unterdrückt lachend, ein).

Soll ich's ſagen ? ... ſoll ich ? ...

Wißt Ihr, Euer Sohn geniert

fidi vor Eudi. Hier wollt er

mir keinen Süßen geben und da

allein, in der Küche, hat er mich

geküßt, daß mir faſt die Luft weg

blieb.

Frau Brenner.

Dat ſall nich good ſien.

Mile.

Was ? Etwa ... (Sie ſchlägt

Heinrich auf die Finger, der ihr unter dem Arm

kißelt. - Beide feßen ſich und trinken .)

Brenner.

Se han Di gern beholn, hewt r'

mi ſeggt am Kontor, ſe wiern ſehr

mit Di tofreden weit, - Dat weeft-
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doch, wenn Du mal Lots warſt,

un wenn Dien Mudder up 'e Bohr

ligt, fohrt ward dodi! den Loti'n

dorf nidis afholn !

Frau Brenner.

Na, na, ſnack man nich ſowat.

bein.

Ah, Vader, meent ja man blot. —

Gewiß ! ick fohr un wenn Mile

mie 'n nagelnee'n Loti'n ſchenkt.

Mile

( fchlagt ihn auf den Mund).

Willit Du, fo was darf man dodi

nidi porher ſagen .

Беin.

Warum nich ?

Mile.

Nee, denn ſagen die Leut
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denn ... denn wartet man

vergebenit.

Sein

(lacht, umfaßt und küßt fie).

Du lüttje Rott ! (Mile liegt eine ganze

Weile an ſeinem Buſen und ſieht zu ihm auf. All.

mählich werden ihre Züge ernſt, fie richtet ſich auf

und ſinkt dann weinend wieder an ſeine Bruſt .)

Mile, wat heſt denn, Mile, kumm

doch ...

(Man hört draußen klatſchen und rufen : fein !",

dann Gepolter auf der Treppe, Fiedje ſtolpert herein.)

Fledje.

God'n Dag, Lüd 1 Mein Gott Beek

παππ ! Hein, Du kummit jawoll

gornici weder. De ftoht all all un'n

un lurt. Wie wölt doch nochmol

losgahn, Hambog bi Nacht, Nebel

un dicke Luft ſehn ! Hallo,

Mile, hew Di man nich ſo, kriegſt

ok noch 'n annern, wenn wi nich

Stavenhagen, Der Lotse. 7
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2
Nu man los,weder komt.

man los 1

Hein

( iſt gleich aufgeſprungen ).

Ia, ja, ick kom ! (Mile fieht ihn bittend

an.) Ja, Mile ick hew't verſproken.

Wie feiht uns jo morgen noch .

Adſchüß, adſchüß ! (Beide ab.)

(Mile bricht in Weinen aus ; Frau Brenner ſtarrt

wortlos auf ihre Talle. Brenner geht an's Fenſter.

Unten „ Hallo“, und „ Hurra “ -Rufe. Frau

Brenner ſtellt die Taſſen zuſammen und trägt ſie

leiſe weinend hinaus. Unten ſingen Heinrich und

ſeine Kameraden :)

„Es weht die Fahne ſchwarz -weiß-rot

Von unſ'res Schiffes Mait.

Dem Feinde ichwören wir den Tod,

Der dieſe Farben haßt, u . I. W. “

Brenner

(horcht auf, ſeine Hände ballen ſich zu Fäuſten , er

reißt die Augen weit auf. Es kommt plötzlich ein

Krampf über ihn),
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Mile

( iſt neben der Maſchine auf einen Stuhl gelunken ;

weint ; blickt auf).

Vater ! Vater, was iſt Dir ?

Soll idi zum Arzt 3

Brenner

(gewinnt wieder Kraft ).

Nichs - nidis — mi fehlt gornicis !

Nee ? twee Johr holl ick nich

ut ! (Sein Körper zuckt mächtig .)

Mile

(weint).

Was haſt Du denn ? Nu ſag Du

auch noch ſowas die zwei Jahr

gehn doch auch ...

Brenner.

Ick – ick holl ľnici ut !!

>

Mile.

Vater ! Ich will die Mutter ...

7 '
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Brenner.

Пее, пее lat man mi is

nichs. (Er geht ans Fenſter, ſeine Kniee zittern

und ſeine Hände arbeiten unablällig. Er nimmt einen

Baum vom Brett, drückt ihn feſt an ſich, als ob er

ſich anklammern wolle, geht unſicher zum Tiſch und

ſtellt ihn darauf. Nimmt ebenſo einen zweiten.)

Mile

(nimmt das Tuch von den Augen, ſieht es.)

Dater, was willſt Du machen ?

Brenner

( erſchrocken ).

Ick ?! nicis . Ut Finſter

kieken , kann 'd dat nich ?

-

Mile.

O, gewiß. Soll ich ...

Brenner.

-

Пее is nu all god. (Er fieht aus dem

Fenſter nach links.) Da komt l' all op 'e
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Brügg. (Der erſte Ders iſt beendet, einige

rufen „ furrah “ . Es fchallt lauter herein als zuvor.)

Son'n Jungs ! ( ruft:) hein ! - Бе

hört nich . (ruft :) Hein ! Bein ! (Er

winkt, ſchreit dann im Kommandoton : )

nich ſo lat, Du möft von Nacht de

Hedwig “ rutbring'n !

Kiek an, wie he trüchlõpt. He het

't woll nicht verſtohn .

Kumm

-

Mile

( iſt aufgeſprungen ; faßt feine fand).

Vater, roll er doch ... fühlſt Du

Did Ichilecit ?

Brenner

-

(wehrt ſie ab).

Ja, nu gah man, legg em dat

he noch Tid het. Man los

man to, man to ! (Mile läuft fort. Er

ſteht eine Weile und ſieht sich im Zimmer um.

Draußen lachen, dann, lauter als vorher, der zweite

Vers des Liedes.)
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.

Brenner

( zuckt zusammen, er kämpft mit sich ).

Twee Tohr twee Tohr !

Un wenn he trüch kummt...

denn ſitt een anner hier ееп

anner, de ... (Er geht mit plöflichem

Entſchluß an die Thür zur Wohnung.) . ... ick

holl ľnich ut ! (ruft hinein :)

Mine 1

Frau Brenner

( drinnen, weinerlich ).

Wat denn ? wat heſt denn weder ?

Brenner

( laut und entſchlossen . )

Hein brug nicht weg ! he het

lien o11 Mutter to ernährn !

( Er richtet sich groß auf, blickt start im Zimmer um,

horcht, geht in langsamen festen Schritten zum

Fenster, stüßt sich einen Augenblick auf dem Brett,

klettert mit den Knieen hinauf und stürzt sich hin.

aus. )
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Frau Brenner.

Ick veritoh nich . (Sie kommt, da

Brenner fich hinabſtürzt, kreiſcht auf, breitet die

Hände aus, will zur Thür hinaus, dann wieder an's

Fenſter und bricht endlich zuſammen. Draußen

wurde der Schluß des zweiten Derſes plötzlich abge.

brochen . Man hört Rufe : „ bo110 ! Follo ! He !"

Entrepensſchreie und Stimmendurcheinander. -- Frau

Brenner liegt krampfhaft, ſtarr in dem großen Stuhl.)

-

Hein

(kommt mit Mile zur Thür herein).

Wat ? Wo is Vadder ? is wat

paſſiert ? (Die Mutter zeigt ſtumm auf's Fenſter

und weint dann laut auf. Er geht an's Fenſter, ſieht

hingus, prallt erſchrocken zurück ; hält Mile felt, die

auch hinausſehen wollte. Schlägt ſich mit der Hand

vor die Stirn, wühlt in den Haaren. Dumpf :)

Se fiſcht unner de Sdiuten

Mile.

Was ? was iſt denn 7 ( Erſchrocken ) der

Vater ? .. Der Vater ist tot ?

aus dem Fenſter ? (Sie fällt, Heinrich

fängt sie auf und drückt sie fest an sich .)
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?
Беіп.

Ach, Dadder, Vadder ! ( Er läßt Mile

sinken und läuft zur Thür hinaus.)

Frau Brenner

(blickt auf, tastet mit zitternden Händen nach Mile's

Gesicht, die ohnmächtig gegen den Stuhl liegt. Dom

Weinen unterbrochen ).

Mile .... Mile .... mien Diern !

(sich aufrichtend :) Wie möt uns faten ..

ENDE .

Druck : Carl 6.Schroeder,Hamburg -Eilbeck, Ritterſtr, 14,
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Borzugs -Ausgabe auf ſehr ſtarkem , aber federleichtem

hochweißem Elfenpapier in feinem biegſamem Ledereinband ;

die erſten 3 Bände zuſammen in einen Band gebunden 10 M.,

Band 4 M. 4.50, Band 5 M. 6.— .

F 1311 6 V 10 : 10.000 .



Inhalt der erſten vier Bändchen :

1. Bändchen : Unſere Vaterſtadt.

Unſere Stadt und Kunſt ? Der Grundriß unſerer Stadt.

Beſamtanſichten . Stadteingänge: Ültere Formen des Stadts

einganges; Stadttor und Mauer; Neuere Stadteingänge.

Unſere Straßen : Straßen der Altſtadt; Straßen des 18. Jahr

hunderts ; Moderne Straßen. Unſere Pläße. Straßen und

Pläge bei beſonderen Belegenheiten. Unſere Bürgerhäuſer:

Alte Hausbauweiſe ; Hausgrundriſſe; Hiſtoriſche Stilarten im

Bürgerhaus; Hausinneres; Unſere Kritik des Beſehenen;

Türen , Fenſter; Der Laden, Ladenſchild ; Hauszeichen u . dgl.

Öffentliche Gebäude. Denkmäler. Brunnen. Bärten. Friedhof.

Wagen. Trachten.

2. Bändchen : Stadt und Dorf.

Vom Studium der Vaterſtadt zum Studium der Fremde.

Führer durch fremde Orte. Gelbſtändig Gehen . Derfremde

Ort im allgemeinen. Hilfsmittel beim Studium des fremden

Ortes. Kunſtgebilde in freier Landſchaft. Eigenart in den

neuen Straßen. Pläße. Alte Befeſtigungen. Hausſtudien im

Dorf: Das alte Bauernhaus, Einzelheiten am alten Bauern

hauſe ; Der „ Stil" des Bauernhauſes; das alte Bauernhaus

und die Jetztzeit; Nebengebäude des Bauernhauſes, Offent

liche Gebäude des Dorfes; Dorfkirche und Friedhof. Erſter

Anblick eines fremden Ortes. Eintritt in den fremden Ort.

Im Ort. Der Grundriß. Straßenſtudien in der Altſtadt: Eigens

art in der alten Straße; Das Neue in der Altſtadt. Straßen

ſtudien in der Neuſtadt; Hausſtudien in der alten Stadt :

Das alte Bürgerhaus, Der „ Stil“ des alten Bürgerhauſes;

Hauseinzelheiten; Die Kirche; Das Rathaus, Andere öffent

licheGebäude. Hausſtudien in der Neuſtadt. Studien inden

Häuſern. Wagen, Schiffe u. dgl. Die Menſchen im fremden Drt.

3. Bändchen : In der freien Natur.

Zwecke der Kunſtſtudien im Freien. Perſpektive. Gpieges

lung. Hell und dunkel. Unſer Sehen. Vom Bedankenmittels

punkt. Die Linien der Landſchaft. Licht und Schatten . Die

Farbe. Einfluß der Farbe auf unſer Gefallen . Von der Eigens

art des Künſtlers und auch anderer Leute. Wahl des Stands

punktes u. a. Menſchen, Tiere u. dgl. Maltechnik. In ihren

Mitteln beſchränkte Techniken . Einfluß des Zweckes einer

Landſchaftsdarſtellung. Naturſtudien des plaſtikers. Natur.

ſtudien des Kunſtgewerblers. ' Naturſtudien des Laien.



4. Bändchen : Wandern und Skizzieren.

Vorwort. Wandern und Skizzieren. Skizzen : Ortsbilder,

Ortsgrundriſſe, Straßen, Hausgrundriſſe, Bauernhäuſer, Gtadt

häuſer, Hauseinzelheiten , Haus und Brün, Rathäuſer, Türme

u. dgl., Kirchen , Friedhöfe u. dgl. , In Dorf und Feld , Berät

und Möbel, Wappen, Monogramme u. dgl.

5. Bändchen : Von alter zu neuer Heimatkunſt.

Die Entdeckung der alten Heimatkunſt. Wie unſere alte

Heimatkunſt entſtand und unterging. Seimat und Bauern

haus. Heimat und Bürgerhaus, Kirche uſw. Heimat und

Hausinneres. Wie unſere alte Heimatkunſt unterging. Res

formgedanken der lezten Jahrzehnte. Der Bedanke der neuen

Heimatkunſt. Der Heimatkunſtgedanke und die anderen Res

formgedanken. Kann der Heimatkunſtgedanke eine Modes

laune ſein ? Der Weg zu neuer Heimatkunſt. Iſt neue Heimat

kunſt denkbar? Wie gehen wir den Weg zu neuer Heimat

kunſt? Heimatſchuß. Unſerer Väter Werke als Vorbilder. Wie

lernen wir von alter Heimatkunſt? Studium derheimatlichen

Natur. Studium im heimatlichen Volkstum . Was iſt zu er

warten und was iſt ſchon geſchehen ? Bemerkungen zu den

73 Abbildungen.

Die Gegenwart, Berlin :

Als „ Anleitung zu Kunſtſtudien beim Spazierengehen “ habe

ich ein trefflicheres Werk noch nicht kennen gelernt, da keines

ſo durchſichtig in Aufbau und Methode, keines ſo

leichtverſtändlich und wahrhaft unterhaltend und

doch ſo umfaſſend zugleich war. Ich möchte das hand

liche kleine Werkchen in keinem deutſchen Hauſe miſſen. Bes

ſonders Lehrer und Volksbildner, wie alle, die irgendwo und

wie einmal dazu kommen könnten, in Bemeinde und Staat

über Fragen der Baukunſtund Heimatkunſt mitzureden, zu

raten und zu beſtimmen, ſollten das Leſen dieſes Bändchens

und das dringendſte Weiterempfehlen nicht verſäumen ; fie

werden viel Segen damit ſtiften und ſich um die Heimat

ſchönheit verdient machen .

Die Grenzboten, Leipzig :

Die „ Kunſtwanderbücher“ haben für unſere Beſtrebungen auf

dem Gebiete der Heimatkunde und Heimatkunſt einen ganz

beſonderen Wert, weil ſie ohne jede Vorbereitung von

jedem einzelnen auf ihre Richtigkeit geprüft werden können .

Man braucht nur auf die Straße oder vor die Stadt zu

1



gehen , dies oder jenes Kapitel durchzuleſen und dann ſelbſt

zu beobachten unddie Augen richtig aufzumachen .Auf Schritt

und Tritt ſtoßen wir auf Gegenſtände, ſeien es Bauten oder

Naturgebilde, die wir nach den Schwindrazheimſchen Bes

merkungen ganz anders zu beurteilen vermögen wie viel

leicht bisher . Und darin liegt eben der große Bewinn und

die Freudigkeit, etwas ſelbſt zu ſehen und zu entdecken , was

man früher nicht beobachtet hat.

Tägliche Rundſchau , Berlin :

Der beſten einer , die für die Achtung vor unſerer heis

miſchen Kunſt auch in ihren unſcheinbarſten Üußerungen ein

treten , iſt Oskar Schwindrazheim . Nun will er in einer

Folge von „ Kunſtwanderbüchern " eine Anleitung geben „zu

Kunſtſtudien im Spazierengehen" . Wer in Deutſchland reiſen

will , ſollte ſich von einem Cicerone wie Schwindrazheim

zuvor ſagen laſſen, was es da alles zu ſehen gibt.

Die Lebrerin in Schule und Haus, Leipzig :

Man weiß nicht recht, wem man's am meiſten ans Herz

legen ſoll; dem Vater, der ſeinen Kindern Sonntags die

Vaterſtadt zeigt , um ſie ihnen lieb und wert zu machen ?

dem Lehrer, der in Heimatkunde unterrichten ſoll? den

Vätern der Stadt , die berufen ſind, ihre alte Schönheit zu

ſchüßen und neue Schönheit zu ſchaffen ? oder dem jungen

Menſchenkinde, das gern auf eigene Fauſt Entdeckungsreiſen

macht ? oder dem alternden Junggeſellen, der einſamen alten

Jungfer, um ein freundliches Licht in ihre Seele zu werfen ?

Ihnen allen , und all denen auch , die ich nicht genannt,

möchte ich das Büchlein ans Herz legen.

Wandern und Reifen, Freiburg i. Br.:

Mit einer Fülle neuer Anregung und geſchärfter Benuß

fähigkeit treten wir den Heimweg an und ſind den drei

Bändchen, die uns ſo ſehr bereichert, von Herzen dankbar.

Wir wünſchen recht vielen unſerer Leſer ein gleiches und

deshalb empfehlen wir ihnen warm den Ankauf derſelben.

PaRaRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRR



Boethes Fauſt.

Erſter Teil.

Mit Bildern und reichem Buchſchmuck

pon

Ernſt Liebermann .

Bebunden in Beſchenk -Einband M. 6.

Vorzugs-Ausgabe auf Büttenpapier M. 12.

Lurus -Ausgabe in Pergament-Band M. 20.

Die „ Kölniſche Zeitung ſchrieb über die Ernſt Lieber:

mannſche Fauſt- Ausgabe:

„ In Papier und Druck vollendet vornehm ausgeſtattet,

erhält dieſe Ausgabe einen ganz beſonderen Wert durch die

Bilder und den Buchſchmuck von Ernſt Liebermann. Sinn

voll und von einfacher Klarheit in den ſymboliſchen Dar

ſtellungen und den altdeutſchen Charakter in den realiſtiſchen

Szenen mit kräftigem Griffel kennzeichnend, ſind dieſe Bild

werke ein glänzender Beweis für den außerordentlichen

Fortſchritt der modernen graphiſchen Kunſt. Im Vergleich

mit anderen Fauſtdarſtellungen, wie etwa denjenigen Kaul

bachs oder Krelings, geben ſie ſowohl in ihrer rein künſt

leriſchen Kraft desAusdrucks, wie namentlich auch in der

Tiefe der künſtleriſchen Phantaſie, die dem Dichter bildend

nachgeht, ein höchſt bemerkenswertes und überaus lehrreiches

Bild einer völlig verwandelten Kunſtkultur .“

Die Neue freie Preffe" , Wien, ſchrieb :

„ Der Fauſt" hat in dieſer Ausgabe ſchon äußerlich etwas

Feierliches, Ernſtes und Würdiges. Er erſcheint wie ein

Brevier, wie eine literariſche Hausbibel, der ein beſonderer

Platz im Bücherkaſten angewieſen unddie mit einer gewiſſen

Undacht hervorgeholt wird. Dieſem Charakter des Buches

entſprechen auch dieBilder und Verzierungen, die der Mün

chener Maler Ernſt Liebermann gezeichnet hat und die durch

ihre kräftige Holzſchnittmanier dem großen, ſtarken Fraktur

druck entſprechen . Zu der äußeren Ausſtattung ſtimmt auch

der Leineneinband, der ſehr einfach iſt, aber dem Buche auch

das Ausſehen eines wertvollen Koder gibt.“

1
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Bibliothek wertvoller Memoiren.

Lebensdokumente hervorragender

Menſchen aller Zeiten und Völker,

Herausgegeben in Verbindung mit

Prof.Dr. Carl Brockelmann,Leipzig

Hofrat Prof. Dr. Auguſt Fournier,

Wien - Beh. Regierungsrat Prof.

Dr. Karl Theodor von Heigel,

München - Beh . Hofrat Prof. Dr.

Karl Lamprecht, Leipzig – Prof.

Dr. Karl Wenck , Marburg i./H .

von Dr. Ernſt Schulze, Hamburg.

Der allgemeine Wert guter Memoiren iſt von keiner

Zeit deutlicher empfunden worden als der unſrigen .

Für die Mehrzahl aller Bebildeten gilt heute mehrals

ie, was . Boethe von ſich über die ſtarke Anziehungs

kraft berichtete, die alles wahrhaft Biographiſche " auf

ihn ausübte.

Um ſo ſonderbarer mag es anmuten , daß in keinem

Lande der Welt ſeither der Verſuch unternommen wurde,

die wertvollſten Memoiren aller Zeiten und

Völker in einem Gammelwerke zu vereinigen. Wohl

gibt es Memoiren -Sammlungen verſchiedener Art, aber

eine umfaſſende Sammlung aus der ganzen Weltliteratur

exiſtiert noch nicht. Sie iſt nicht leicht herzuſtellen

und je geringeren Umfang ſie haben ſoll, deſto ſchwerer.

Aber ſie kann von allergrößtem Intereſſe für jeden ſein ,

für den die lebendige Schilderung von Vorgängen aus

Beſchichte und Kulturgeſchichte Reiz beſikt.

Welche Schäße in dieſen vergeſſenen Memoi

ren ſchlummern , das zeigen ſchon einige der erſten

Bände dieſer Sammlung. Hoffentlich erregen ſie das

gewünſchte Intereſſe und erfüllen damit ihren Zweck : die

Neigung für die Beſchäftigung mit Beſchichteund Kultur

geſchichte zu ſtärken und Hunderten Wiſſensdurſtiger

Štunden intereſſanter Belehrung zu verſchaffen.

I



Von der

Bibliothek wertvoller Memoiren

erſchienen bis jeßt folgende Bände :

Band 1 : Reiſen des Venezianers Marco Polo im

13. Jahrhundert. Bearbeitet von Dr. HansLemke,

Berlin . 543 Seiten. 3. - 5 . Tausend.

Band 2 : Deutſches Bürgertum und deutſcher Adel

im 16. Jahrhundert. Erinnerungen des

Stralſunder Bürgermeiſters Bartholomäus

Saſtrow und des ſchleſiſchen Ritters Hans

von Schweinichen. Bearbeitet von Dr. Mar

Boos, Hamburg. 324 Seiten.

Band 3 : Aus der Dekabriſtenzeit. Erinnerungen

hoher ruſſiſcher Dffiziere von der Militär

Revolution des Jahres 1825 ( Jakuſchkin,
Dbolenski, Wolkonski). Bearbeitet von A. Bold

ſchmidt, Berlin . 382 Šeiten .

Band 4 : Die Eroberung von Merico. Drei eigen

händige Berichte von Ferdinand Cortez an

Kaiſer Karl V. Bearbeitet von Dr. Ernſt

Schultze. Mit Bildern und Plänen. 645 Seiten.

Band 5 : Die Erinnerungen des Brafen Paul Philipp

von Ségur, AdjutantenNapoleons I. Bearbeitet

von Friedrich M. Kircheiſen ,' Benf. Mit Karten

ſkizzen im Tert. 472 Seiten.

Band 6 : Erinnerungen aus dem indiſchen Aufſtand

1857/58 . Von Lady Inglis und Gergeant Forbes:

Mitchell. Bearbeitet von Eliſabeth Braunholtz,

Cambridge. Mit Bildern und Plänen. 376 Seiten.

Band 7 : Memoiren aus dem ſpaniſchen Freiheits

kampfe 1808/11. Bearbeitet von Friedrich M.
Kircheifen, Benf. 506 Geiten.

Band 8 : Am Rande der Kulturwelt. Briefe und

Tagebuchblätter des Benerals Charles

Bordon of Khartum. Ausgewählt undüber:

letzt von Dr. Mar Boos , Hamburg. ' 455 Seiten .



Band 9 : Die Memoiren Baribaldis . Ein Auszug

aus ſeinen Tagebüchern. Bearbeitet vom Kgl.

Archivdirektor Prof. Dr. Walter Friedensburg,

Stettin . 452 Seiten. Mit Porträt Baribaldis .

Band 10 : Feldzugserinnerungen aus dem Kriegss

jahre 1809. Bearbeitet von Friedrich M. Kirch

eiſen , Benf. 387 Seiten.

Band 11 : Der Tiroler Volksaufſtand des Jahres 1809.

Erinnerungen des Prieſters Joſeph Daner.

Bearbeitet vonJoſeph Šteiner, Innsbruck . 400 Seit.

Preis und Vorzugspreis

ſiehe die nächſtfolgende Geite .

Bibliothek denkwürdiger Reiſen

-

-

-

Erzählungen über berühmte Reiſen

aus der Feder von Teilnehmern.

Herausgegeben in Verbindung mit

Wirkl. Beheimrat M. v . Brandt,

Erzellenz , Weimar – Prof. Dr.

Siegmund Günther, München

Prof. Dr. Eugen Oberhummer,

Wien - Prof. Dr. Giegfried Paſ

farge, Hamburg -HofratProf. Dr.

Franz Ritter von Wieſer, Innsbruck

von Dr. Ernſt Schultze, Hamburg.

Es iſt eine auffallende Erſcheinung , daß trotz des

großen Intereſſes, welches das deutſche Volk von jeher

allen Reiſen und Entdeckungen in fremden Ländern und

Weltteilen entgegengebracht hat , dennoch im ganzen

Laufe des 19. Jahrhunderts keine einzige großzügige

Sammlung berühmter Reiſen in Deutſchland erſchienen

iſt, während im 18. Jahrhundert mehrere ſolche Samm

lungen einen großen und eifrigen Leſerkreis fanden.

Diejem Mangel in unſerer Literatur ſoll nun durch

die ,, Bibliothek denkwürdiger Reiſen " abgeholfen werden.

Eine Anzahlder hervorragendſten Fachgelehrten

hat dem Herausgeber der Sammlung ihre Unterſtüßung



geliehen . Es iſt daher wohl zu erwarten, daß ſie ihren

wichtigen Zweck erfüllen wird : das Intereſſe für denks

würdige Reiſebeſchreibungen anzuregen und die hervor

ragendſten Großtaten auf geographiſchem Gebiete in den

Schilderungen der Teilnehmer ſelbſt der Begenwart

lebendig vor Augen zu führen .

In der

Bibliothek denkwürdiger Reiſen

erſchienen bisher folgende Bände :

Band 1 : Die Weltumſeglungsfahrten des Kapitäns

James Cook Auszug aus ſeinen Tages

büchern. 554 Seitenmit 8 Bildern und einer Karte.

Bearbeitet von Dr. Edwin Hennig, Berlin.

Band 2: Die Erſchließung Japans . Erinnerungere

des Admirals Perry von der Fahrt der

amerikaniſchen Flotte 1853/54. Bearbeitet von

Privatdozent Dr. A. Wirth , München und Dr. Adolf

Dirr , Tiflis. 376 Seiten. Mit 6 Bildern.

Band 3 : Aus dem Lande der lebenden Buddhas.

Die Erzählungen von der Miſſion Beorge

Bogle's nach Tibet und Thomas Mannings

Reiſe nach Lhaſa ( 1774 und 1812). 480 Seit.

Mit 4 Bildern und 1 Karte. Überſetzt und mit

einer Einleitung und mit Anmerkungen verſehen

von M. von Brandt, Erzellenz, Weimar.

Band 4 : Auf der Suche nach dem Boldlande . Ers

zählungen deutſcher Südamerikafahrer des

16. Jahrhunderts (Nicolaus Federmann,

Philipp von Hutten, Ulrich Schmiedel,

Hans Staden) . Bearbeitet von Dr. Ernſt

Schulte, Hamburg. Mit Bildern. Erſcheint 1911 .

Band 5 : Die Reiſe des Arabers Ibn Batuta durch

Indien und China. (14. Jahrhundert.)
Bearbeitet von Dr. Hans von Mzik , Wien . Ers

ſcheint im Herbſt 1910 .



Der Preis jedes Bandes der , Bibliothek denkwürdiger

Reiſen “ ſowohl wie der , Bibliothek wertvoller Memoiren “ iſt

einheitlich auf M. 6.- geheftet u . M. 7.— gebunden feſtgeſetzt.

Vorzugspreis : Wer ſich zur Abnahme von 4 Bänden

verpflichtet , alſo ein Abonnement auf 4 Bände nimmt (die

völlig frei aus den ſchon erſchienenen oder noch erſcheinenden

Bänden einer der beiden Sammlungen, auch gemiſcht, aus

gewählt werdenkönnen) , erhält einen beſonderen Vorzugspreis .

Es koſten dann pränumerando :

4 Bände gebunden nur M. 22.- ſtatt M. 28.

4 geheftet 24.

In der Regel ſollen die neuen Bände jeder der beiden

Sammlungen in Abſtänden von etwa 4 Monaten erſcheinen .

Allen Abonnenten wird von dem Erſcheinen eines neuen

Bandes 14 Tage vorher Mitteilung gemacht; auch werden

ihnen regelmäßig 3uſchickungen über die neu in Ausſicht

genommenen Bände zugehen.

20.
11 II M

Über die Lurus-Ausgaben einzelner Bände befinden ſich

nähere Angaben in dem illuſtrierten Sonder- Proſpekt

über die „ Bibliothek wertvoller Memoiren“ und „ Bibliothek

denkwürdiger Reiſen “, der auch ausführliche Auszüge aus

Beſprechungen enthält und auf Wunſch gern koſtenlos zu:

geſandt wird.

I

1

Schöne Literatur.

Aeckerle, H .: Stille Waſſer. Novellen. 170 Seiten.

Preis geheftet 2 M. , geb. 3 M.

Aeckerle, H .: Prismen . Weihnachtl. Beſchichten.

220 Seiten . Preis geheftet 3 M., geb. 4 M.

Korolenko , Wladimir : Im fremden Lande.

Auswanderer-Roman. Deutſch von Adda Bold

ſchmidt und H. Ueckerle. 239 Seiten. Preis

geheftet 2 M. , geb. 3 M.

1



1

1

Loewenberg , J.: Stille Helden. Novellen .

223 Seiten . Preis geheftet 2 M., geb. 3 M.

Maurer , Amalie: Bes

dichte einer Mutter.

Mit Bildern von Ernſt

Liebermann. Pr.gb.3M.

Roſen , Erwin : DerKönig

der Vagabunden.

Luſtige Beſchichten von

amerikaniſchem Belichter.

1926. Pr.geh.3M., geb. IMODONIK

4 M.

Gcharlau, Willy : Haupts Einbandzeichnung zu :

mann Althaus.Roman Waltharilied . Der arme

eines Dffiziers. 360 S. Heinrich. Lieder der alten

Preis geheftet 4 M.,
Edda.

geb. 5 M.

Stern , Adolf: Venezia :

niſche Novellen . Mit Ein

bandzeichnung von Richard

Lipps , München. 245 S.

Preis geheftet 2 M., geb.

3 M.

Stern , Adolf : Die Sänge

rin Don Santa Maria

dell'Drto und andere No

dellen . 346 Seiten . Preis

geh . 3 M., geb. 4 M.

Als Einzeldruck aus diesem Bande :

Einbandzeichnung zu :
Venezianiſche Novellen Stern , Adolf : Maria vom

von Adolf Stern . Schiffchen. Römiſche No

pelle . Mit Einbandzeich

nung von Richard Lipps, München. 74 Seiten .

Preis geheftet 1 M. , geb. 1.50 M.
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Waltharilied. Der arme Heinrich. Lieder

der alten Edda. Überſekt von den Brüdern

Brimm. Mit Buchſchmuck von Ernſt Lieber

mann. 180 S. gr. 8 °. Preis gebunden 5 M.

Lurus-Ausgabe in Pergament-Band 20 M.

Weiß , Hedwig : Weihnachtsbuch. Illuſtriert.

Jedes Eremplar von der Künſtlerin ſelbſt durch

geſehen. Preis geb. 5 M.

Wilda , Johannes : Kriegsflagge und Fiſcher

ſegel. Novellen aus dem Seeleben. Band 1 :

Kadetten- und Kapitäns-Abenteuer. 184 Geiten.

Band 2 : Boots- und Bord-Novellen. 188 Geiten .

Jeder Band geheftet 2.50 M. , gebunden 3.50 M.

Wiſter , Dwen : Nodellen aus dem Abenteurers

leben des Wilden Weſtens. Ins Deutſche

übertragen von Adda Boldſchmidt. 240 Seiten .

Beheftet 2 M. , gebunden 3 M.

Plattdeutſches.

Barbe , Robert: Börnriek. Bedichten för Jungs

un Deerns. Biller von Oskar Schwindrazheim .

Preis geheftet 0.80 M. , geb. 1 M.

Meier , Heinrich: De rechte Schaul. Erzählung.

Preis geheftet 1.50 M., geb. 2.50 M.

Poeck , Wilhelm : De Herr Innehmer Barken

buſch und andere Geſchichten von der Waterkant .

Mit Buchſchmuck von D. Schwindrazheim, Ham

burg . 186 S. Preis geheftet 2 M., geb. 3 M.

Poeck , Wilhelm : In de Ellernbucht. En Beſchicht

von de Hamborger Waterkant. 448 Seiten . Preis

geheftet 4 M., gebunden 5 M.

Stavenhagen , Fritz : Brau und Bolden . Ham

burger Beſchichten und Skizzen. Mit Buchſchmuck.

178 Seiten . Preis geheftet 2 M. , geb. 3 M.1
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Stavenhagen , Fritz : Mudder Mews . Nieder

deutſches Drama in 5 Akten . 121 Seiten .

Preis geheftet 2 M., geb. 3 M.

Stavenhagen , Friz : Jürgen Piepers. Nieder

deutſches Volksſtück in 5 Akten . Mit Buchſchmuck.

165 Seiten. Preis geheftet 3 M. , geb. 4 M.

Stavenhagen , Frit : Der Lotſe. Hamburger

Drama in 1 Ákt. 50 Seiten . Preis geheftet 1 M.,

geb. 2 M.

Stavenhagen , Friz : De dütſche Michel. Nieder

deutſche Bauernkomödie in 5 Akten. Mit Buch

ſchmuck 0. Oskar Schwindrazheim ; Hamburg .

154 Seiten . gr. 8 °. Preis geheftet 3 M. , ge

bunden 4 M.

Stavenhagen , Friz : De ruge Hoff. Nieder

deutſche Bauernkomödie in 5 Akten. 144 Seiten .

Preis geheftet 2.50 M., geb. 3.50 M.

AAllgemeinverſtändliche

wiſſenſchaftliche Literatur.

Claſſen , W.F.:Großſtadtheimat. Beobachtungen

zur Naturgeſchichte des Großſtadtpolkes. Mit Ein

bandzeichnung von D. Schwindrazheim , Hamburg.

244 Seiten. Preis geheftet 3 M., geb. 4 M.

Claſſen , W. F.: Vom Lehrjungen zum Staats

bürger. Zur Naturgeſchichte unſerer heran

wachſenden Jugend. 114 Seiten .Beheftet 1.60 M. ,

geb. 2.25 M.

Brimm , Jakob : Auswahl aus den Kleinen

Schriften. Herausgegeben und mit Einleitung

verſehen von Dr. Ernſt Schulte. Mit Bildnis

Grimms. 286 Seiten. Preis geh. 2 M., geb. 3 M.
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Als Einzeldruck aus diesem Bande :

Grimm , Jakob : Rede auf Schiller. Mit Bildnis

Schillers von Berhard von Kügelgen. 32 Seiten.

Preis geheftet 50 Pf., geb. 1 M.

Hennig , Dr. Richard : Wunder und Wiſſenſchaft.

Eine Kritik und Erklärung der okkultenPhänomene.

247 Geiten . Preis geheftet 3 M., geb. 4 M.

Hennig , Dr. Richard: Dermoderne Spuk- und

Beiſterglaube. Eine Kritik und Erklärung der

ſpiritiſtiſchen Phänomene. 2. Teil des Werkes

„,Wunder und Wiſſenſchaft ". 367 Seiten. Preis

geheftet 4 M., geb. 5 M.

Loewenberg, Dr. J.: Deutſche Dichter - Abende.

Eine Sammlung von Vorträgen über neuere

deutſche Literatur. Mit Bildnis Liliencrons.

200 Seiten. Preis geheftet 2 M. , geb. 3 M.

Als Einzeldruck aus diesem Bande :

Loewenberg , Dr. J.: Detlev von Liliencron.

Mit Bildnis Liliencrons. 32 Seiten. Preis geheftet

50 Pf. , geb. 1 M.

Schulbe, Dr. Ernſt: Aus dem Werden und

Wachſen der Vereinigten Staaten . (Kulturge

ſchichtliche Streifzüge, Band 1.) 224 Seiten. Preis

geheftet 2 M. , gebunden 3 M.

Aus einer längeren Beſprechung in der „ Deutſchen
Literaturzeitung“ :

Die Arbeit des Verfaſſers hat in einer der erſten,wenn

nicht der beſten amerikaniſchen Wochenſchrift,dem Dutlook“ ,

eine ſehr günſtige Beurteilung gefunden , und der Kritiker

empfiehltſogar eine möglichſt baldige Überſegung des Buches

ins Engliſche, da es eine beſonders intereſſante Überſicht
jeßt beſtehender Zuſtände gibt. Dies Lob iſt verdient.“

„In ihren einfachen , allen Übertreibungen fernbleibenden

Schilderungen tatſächlicher Verhältniſſe müſſen dieſe Skizzen

zu dem Beſten gezählt werden , was über die Vereinigten

Staaten in den letzten Jahren veröffentlicht worden iſt.“

Weimar. M. d. Brandt , Kaiſerl. Beſandter a . D.

1
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Bücher über Pädagogik

und Volksbildung.

Archiv für das Volksbildungsweſen aller

Kulturvölker. Herausgegeben von Dr. Ernſt

Schulte und Prof. B. Hamdorff. Band 1 .

352 Seiten . Preis geheftet 5 M., geb. 6 M.

Bilder aus dem Kinderleben des Peſtalozzi

Fröbelhauſes zu Berlin. Reich illuſtriert.

95 Seiten. Preis geheftet 1 M.

Lieder und Bewegungsſpiele. Für das Peſta

lozzi-Fröbelhaus zu Berlin geſammelt, bearbeitet

und herausgegeben von Elſe Fromm . Mit Noten.

215 Seiten. 3. Auflage. Preis gebunden 2.50 M.

Loewenberg , Dr. J.: Beheime Miterzieher.

Studien und Plaudereien für Eltern und Erzieher.

5. Auflage. Preis geheftet 1.50 M., geb. 2.50 M.

Schulfe , Dr. Ernſt: Freie öffentliche Biblio

theken (Volksbibliotheken und Leſehallen ). Illus

ſtriert. 362 Seiten . Preis geh . 6 M., geb. 7 M.

Schulge, Dr. Ernſt: Die Volksbildung im alten

und im neuen Jahrhundert. 28 Seiten.

Preis geheftet 0.50 M.

Schulbe,Dr. Ernſt: Volksbildung undKneipens

leben. 16 Seiten. Preis geheftet 0.20 M.

Schube, Dr. Ernſt: Volksbildung und Volkss

wohlſtand. Eine Unterſuchung ihrer Beziehungen.

84 Geiten . Preis geheftet 2M., geb. 3 M.

Ausführliche illustrierte Prospekte mit Auszügen

aus Besprechungen versendet der Verlag gern un

berechnet und portofrei. Ebenso benachrichtigt er

Interessenten mit Vergnügen fortlaufend über sämt
liche Neuerscheinungen .

HAMBURG - GROSSBORSTEL .

GUTENBERG - VERLAG

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

s



Im Gutenberg -Verlag, Geſellſchaft mit beſchr.

Haftung, Hamburg -Großborſtel, erſchien :

Die deutſche Landſchaft.

Deutſche Charakter - Land

ſchaften in farbigen Bildern

pon

Prof. ErnſtLiebermann

Inhalt :

Lieferung I. Blatt 1 : In den Vor

bergen der bayeriſchen Alpen. 2 : Alpen

vorland. 3 : Rheinlandſchaft. 4 : Eifel

landſchaft. 5: Burgruineim Mojellande.

Lieferung II . Blatt 6 : Buchenwald.

7 : Thüringer Landſchaft. 8 : Felder.

9 : Landſtraße. 10: Saaleland chaft.

Lieferung Ill. Blatt 11 : Felſenpartie im Elbſandſteingebirge. 12 : Rieſen

gebirgslandſchaft (Schneekoppe). 13 : Ein Tannenwald . 14 : Aus dem

fränkiſchen Jura ; Diotis: Obereichſtätt. 15 : Donaulandſchaft ; Motiv :
Bei Kelheim .

Preis der Lieferung (enthaltend 5 Blätter ):

M. 5.- Preis des Einzelblattes: M. 1.25.

Bildgröße 15 : 20 cm. Kartongröße 25 : 30 cm.

In unſerenWechſelrahmen bilden die Liebermannſchen Land

ſchaften den ſchönſten Zimmerſchmuck .

DieWechſelrahmen , die in zwei verſchiedenen Ausführungen zu habenſind,

ermöglichen es, in wechſelnder Folge heute dies, morgen jenes Blatt vor

fich zu ſehen , ſo daß der Beſchauer ſich je nach Laune und Stimmung heute

an das rebenumkränzte Ufer des Rheins oder auf ſchneebedeďte Bergezhöhen ,

morgen in das liebliche Thüringen oder die ernſte Eifel verſeken tann .

Urteile der Preſſe: ,, Dieſe klaren und doch weichen Vierfarbendrude

gehören zu den voūkommenſten Leiſtungen der in Deutſchland hochentwidelten

Reproduktionskunſt. Man kannerwarten, daß die Bilderſerien Die deutſche

Landſchaft“ allgemein lebhaften Beifal finden werden".

Beilage der Münchner Neueſten Nachrichten .

„ Cechniſch ungemein gewandt, licher und echt fühlend

Großzügig . .. packende farbigkeit.“ Der Lürmer.

Wechſelrahmen mit Rüdwand und Federvers

ſchluß für hoch- und Querformate zu benußen ):

Mahagonileiſte mit Goldeinlage, Preis einſchließlich Glas M. 2.50.

Weiße gerippte Leiſte, Preis einſpließlich Glas M. 2.-.

Berpadung für jedes Paket 50 Pf .

feſte Rahmung in prächtiger Altgoldleiſte,

Preis mit Bild , einſchließlich Glas, M. 2.

Verpadung für jedes Bild 25 Þf. Die Lieferung ſelbſt erfolgt portofrei.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Bei Voreinsendung

des Betrages oder gegen Nachnahme liefern wir portofrei.

Drud von Grimme & Trömel in Leipzig.
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